
Wer sıch mıt Missionsgeschichte befaßt, S10N, gemeiınsamer Haushalt un der-
ırd vollends ohne den and bald nıcht gleichen zurücktreten. Der vierte eıl
mehr auskommen. schıldert dıe Kırchwerdung und dıe Ent-

Vergleichbar sınd dıe beiden er stehung ökumenischer Beziehungen 1mM
kaum. Sie erganzen einander, ohne sıch Jahrhundert. Kartenskızzen, aftı-
Konkurrenz machen. iıne nach- stık, ıne Übersichtsgraphik, knappe F:
drückliche Empfehlung verdient jedes teraturangaben und Fußnoten, eın Regı1-
VO  — ihnen. Wer beıde griffbereit hat, ster und Seliten OTOS helfen dazu,
wıird keines mehr missen wollen. das uch erschlıeßen.

Hans-Werner Gensıichen Man kann sehr viel darın nachschla-
SCH, INan kann auch VO  — der Lektüre g..artmult Beck, Brüder 1n vielen Völkern.

250 Jahre Mission der Brüdergemeıine. esselt werden, obwohl S1E einem ein1ges
zumutet W ds kann iI1Nan VO mehr alsVerlag der Ev.-Luth 1SS10N, Tlian- Arbeıitsgebieten In 250 Jahren schon

SCH 1981 583 ext- und Photose1l-
ten Geb 34,50 anschaulıich machen? Die Darstellung

ist in selbstkritischer Solıdarıtät g-Vor fünfzıg Jahren erschıen eın ZWEI- schrieben. Am nde wird dıe Perspek-bändiges Werk über dıe Brüdermissıon. t1ve der Missionsgeschichte 1mM nter-
Seitdem sınd nicht 1Ur dıe Ereignisse schlied ZUT Kıirchengeschichte doch ei-
weitergegangen, sondern auch I1CUC Fra- Was fraglıch, eıl dabe!] alle Provınzen
gestellungen hervorgetreten. Das vorlie- In ihrem Gang durch die Geschichte be-
gende Werk ist N einem Guß VO  — e1- schrıeben werden außer denen, die 1Ur
NeMmM Beteiligten geschrıeben. Er konzen- als Träger der Miıssıon 1Ns Gesichtsfeld
triıert sıch auf die 1ssion der Brüder:; treten Festlandeuropa, England, Nord-
der Giraf Zinzendorf trıtt €e1 zurück. amerıka. Aber das are eın uch
Redliche JIreue 1m Gedenken erschien Nıels-Peter Moriıtzen
dem Verfasser wichtiger als die begel-
sternden Geschichten, dıe doch auch Hugald Grafe (Hrsg.), Evangelısche
dazugehören und VoN denen Kırche In Indien. Auskunft und Eın-

blicke. Verlag der Ev.-Iuth. Mission,Spuren erhalten geblieben sınd.
Die Gliederung stellt wWwel Perioden Erlangen 1981 4372 Seiten, OtO-

seıten, karten Efalın 32,—unter Je einen überwiıegend leiıtenden
Gesichtspunkt. Der ersfe eıl (15-35) Als VOT fast ZWaNnZzlg Jahren Heıinrich
stellt die ökumenisch-missionarische Meyer seinen Sammelband „ Wır lıeben
Dynamık der Gemeindeform 1m Indien“ herausgab, unter den
Gründungsgeschehen dar Der zweıte Autoren insgesamt Inder In Grafes
eıl 37-176) berichtet Von 1er Konti- andbuc. 1st das Verhältnis UuMgSC-
nenten, wobe!l dıe 1ssion unter Skla- kehrt unter 33 Mıtarbeıtern 1Ur noch
Ven ein besonderes Gewicht SCWAaANN. 1er Nıchtinder (wobeı freilich der Her-
Arbeıitsgebiete wurden ıIn Angrıff g- ausgeber selbst eınen LÖöwenanteıl über-
OINmMen die dänısche, holländi- OINmMenNn hat) SO dokumentiert der
sche oder brıitische Verbindung CI - and schon außerlich ıne NECUC Epo-
laubte, aber auch iIm Baltıkum und 1m che Insgesamt ist dıie Kombinatıion VO  —
Morgenland. Der drıtte eıl schıldert Sachinformation un! Meıiınungsäuße-
Schwerpunkte und Entwicklungen im rTung geglückt eine bemerkenswerte

JBdt In dem dıe Besonderheiten Leistung angesichts der Vıelzahl VO  —
der Herrnhuter WI1IeE Handwerkermis- Autoren und Standpunkten. Auch die
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Anlage des CGGanzen überzeugt. Nach der orthodoxen Kırche erder Ver-
Überblicken über mwelt, Säkular- und lag, Freiburg-Basel-Wiıen 1981 124
Religionsgeschichte folgen 1im Hauptteıl Seıiten. art 16,80
die Selbstdarstellungen der Kırchen un:!

„„Wıe ‚katholısc muß dıe orthodoxeabschlıießend zwöÖölt Kapıtel über „Ge-
lebten Christusglauben“ In seinen ıch- Kırche werden?“‘ oder: „Wiıe ‚orthodox‘

mu33 dıe katholische Kırche werden?“‘t1gsten funktionalen und institutionellen
lauten dıe Überschriften zweler der vlierErscheinungsformen. Bıblıographiıen

und dreı vorzüglıche Register erschlıe- 1n diesem Band enthaltenen Referate el-
1LeTr 1979 In der Katholischen AkademieBen dıe Fülle des Stoffs; Skizzen und

Bilder ergänzen s1e. Die „deutsch- Hamburg durchgeführten JTagung Da-
sprachıgen evangelıschen Partnerkir- mıt ist schon deutlich, OTIu 6S hier

geht „FEıne Bestandsaufnahme 1Im Hın-hen  c als prıimäre Zielgruppe, für dıe
der and bestimmt ist, sSınd damıt bes- blick auf den ‚Dıalog der Wahrheıt‘
SCI als die indischen Kırchen zwıischen der katholischen und der ÖOI-

selbst, denen nıchts Vergleichbares T: thodoxen Kırche“ vorzunehmen, „seıne
Verfügung ste ıne englische Version Problematık und seine hancen“ (5)
für den außerdeutschen Gebrauch soll- darzulegen. Die atsache, daß die zwel
te:; WeNnNn möglıch, CIWOSCH werden. Sie Kırchen VonNn dem Dıalog der Liebe 1n
könnte dann vielleicht auch ausgle1- den Dıalog der Wahrheıt hinübergegan-

SCHI sSınd bzw der offizıelle theologischechen, W ds> dem deutschen Orıginal noch
Öökumenischer Weıte fehlt „AUS- Dialog 1m Jun1i 1980 auf den griechl-

un und Einblicke‘“‘ sollten doch auch schen Inseln Patmos und Rhodos aufge-
OmMmmMmMen wurde, unterstreicht die Be-die nıcht-evangelische Christenheit In-

diens einschlıießen. Die knappen histor1- deutung und begleitende Funktion sol-
cher Veranstaltungen auf dem Wege ZUTschen Abschniıtte können der egen-

wartsbedeutung der römisch-katho- Wiıederherstellung der kiırchlichen Ge-
iıschen Kırche und der „ IThomaschrıI- meılinschaft zwıischen den Kırchen des

stens und des estens Wie aber undsten“ nicht gerecht werden; und WE

als einzıge Aus der letzteren ruppe die unter welchen Voraussetzungen und Be-
Mar-Thoma-Kırche mıt einer Selbstdar- dingungen soll eın olcher Dıalog C-

führt werden? Trof Kallıs, orthodoxerstellung untfier den evangelischen Kır-
chen ranglert, mMacC dies dıe Anoma- Theologe und Lehrstuhlinhaber
lıe vollends fühlbar. ntier der ıte- ünster, mac. schon mıt dem Titel sSEe1-
ratur vermi1ßt INa die für dıe christliıche NS Referates deutlıch, WI1e eın Dıalog
Sozlalgeschichte wichtige Heıdelberger der Wahrheıit zwıischen diesen Kırchen

aussehen kann und muß Dal CUu parıDissertation VO  — Manıckam, The SO-
c1al Setting of Christian Conversion In „Die orthodoxe Kırche möchte den
South Indıa, Wiıesbaden 1977 ‚Dialog der Wahrheıt‘ mıt Rom als ein

Gespräch zwıschen wWwel gleichberech-Hans-Werner Gensichen
tıgten bzw gleichwertigen artnern VOI-

stehen, die eine gemeınsame LÖsung In
BEGEGNUNG DER KIRCHEN EGE TODIeme suchen, indem S1E sıch

nicht jJeweıls auf ihre eigene Autorıtät
Anastasıo0s Kallıis (Hrsg.), Dıalog der berufen, sondern sıch in ‚eınem

Wahrheıt Perspektiven für dıe Eın- Gelst der Ireue ZUT Wahrheıt und des
heıt zwıschen der katholiıschen und gegenseıtigen Verstehens in dem tat-
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